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Soziale Rundschau.
* Zur Praxis der WohnungSsürsorge. Wohnungsaufsicht

und Wohnungspflege werden in Hessen, Bayern , Württemberg
und Baden schon seit einigen Jahren als Landeseinrichtung aus¬
geübt, und zwar mit zunehmendem Erfolge . Für das König¬
reich Sachsen ist die Wohnungssürsorge in der Organisation
begriffen , sie ist bereits in einzelnen Bezirken in die Praxis
übergeleitet . In Preußen ist in einigen Provinzen , wie in
Rheinland und Westfalen durch die Verbände der BaugqDwssen-
schaften der Boden für eine planmäßige Wohnungssürsorge gut
vorbereitet , und mehrere Großstädte haben bereits Erfahrungen
in der Ausübung der Wohnungsfürsorge gesammelt . Zu den
besten Hoffnungen für ein Vorwärtsschreiten auf diesem Gebiets
berechtigt namentlich der Umstand, daß sich Frauen diesem
sozialen Arbeitsgebiet mit Vorliebe zuwenden, und am natür¬
lichsten ist auch eine Verbinduütz der Wohnungsfürsorge mit dem
meist durch Frauen ausgeübten Pflege- und Helferdienst in sol¬
chen Familien , in denen Krankheit , Not und Zerrüttung von
Hauswirtschaft und Familienzusammenhalt Fuß gefaßt haben.
Unter den Großstädten , die sich der planmäßigen Wohnungsfür »
sorge zuwenden, steht Berlin -Schöneberg in erster Linie . In
einer Abhandlung , die Sanitätsrat Dr . Rabnow in Heft 19
der „Sozialen Hygiene" veröffentlicht, wird ein Einblick in die
Struktur der Wohnungspflege und Wohnungsaufsicht in Berlin -
Schöneberg gewährt . Die Lektüre dieser Arbeit ist allen zu
empfehlen, die für eine Förderung des Wohnungswesens Inter¬
esse haben . Hier möchten wir , nach dem „Reichsanzeiger" , nur
einige Punkte aus dem Aufsatz hervorheben, die für die Praxis
und für Nachahmung der Schöneberger Einrichtungen einen
Anhalt bieten.

In Berlin - Schöneberg werden Wohnungspflege und Woh¬
nungsaufsicht und , mit dieser verbunden, der WohnungSnach-
weis von der „Deputation für Wohlfahrtspflege" ausgeführt .
Dieser städtische Verwaltungszweig besitzt einen eigenen Etat
und ist personell dem Arbeitsamt angegliedert . Die Leiterin
der weiblichen Abteilung des Arbeitsamtes ist zugleich auch Lei¬
terin des Wohnungsnachweises. Diese Beamtin ist mit den
LebenS - und ErwerbSverhältnissen eines großen Teiles der Be¬
völkerung vertraut , sie kennt die Verhältnisse des Arbeitsmark¬
tes , bis zu einem gewissen Grade den Umfang der Arbeitslosig¬
keit und somit auch die wirtschaftlichen Verhältnisse, die zum
großen Teil wenigstens für die Wahl der Wohnung maßgebend
find. Diese Gestaltung hat sich bis jetzt als durchaus rationell
erwiesen. Als Organe der Wohnungspflege und Wohnungs -
auflicht sind ein technisch geschulter WohnungApfleger und eine
in sozialer Arbeit erfahrene Wohnungspflegerin , beide mit Be¬
amtenqualifikation , angestellt. Beide sind einander gleichge¬
stellt, beider Arbeit soll sich ergänzen . Die Deputation für
Wohlfahrtspflege hat eine Unterkommission eingesetzt , deren
meist ehrenamtliche Mitglieder auch bei Besichtigungen der Woh¬
nungen hinzugezogen werden . Die Organisation ist , um es
schematisch zusammenzufaffen, folgende: 1 . Wohlfahrtsdeputation
mit Dezernenten und mit der Unterkommission für die Woh -
nungSpflege und Wohnungsaufsicht; 2 . Wohnungspfleger und
Wohnungspflegerin . Wie bei der Organisation ist man auch
bei Begrenzung des Wirkungskreises der Wohnungspflege und
WohnungSauflicht von dem vielfach gegebenen Schema abge¬
wichen . Die WoihnungSpflege und WohnungSauflicht beschränkt
sich : 1. auf Wohnungen bis zu zwei heizbaren Räumen mit
Milche und Zubehör , 2. auf alle größeren Wohnungen, die Schlaf¬
gänger beherbergen.

Bei den Wohnungsbesichtigungen wird unterschieden zwi¬
schen ordentlichen und außerordentlichen Besichtigungen. Die
ordentlichen Besichtigungen werden in den verschiedenen Stadt¬
teilen nach Stratzenzügen in zusammenhängender Reihenfolge
vorgenommen ohne vorherige Anmeldung. Die außerordent¬
lichen Besichtigungen erfolgen auf Wunsch der Hausbesitzer,
Mieter , der Organe der Wohlfahrtspflege oder sonstiger Inter¬
essenten . Die Abstellung und Beseitigung der festgestellten
Mängel wird zumeist auf gütlichem Wege erreicht. Ist eine Er¬
ledigung auf diese Weise nicht möglich , so wird die Unterstützung
der Gesundheitskommission oder der Polizeiverwaltung in An-
spruch genommen. In den Fällen , in denen die Abstellung der
Mängel in Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der Betroffe¬
nen oder aus sonstigen triftigen Gründen nicht möglich ist, wird
unter Fristsetzung Ausnahme bewilligt . Um später ein ausführ¬
liches Bild der Entwicklung der WohnungSauflicht zu besitzen,
erfolgt allmonatlich eine genaue Zusammenstellung der Ergeb¬
nisse der vorgenommenen Besichtigungen. In dieser finden fol¬
gende Punkte Berücksichtigung : 1. Bauschäden an Gebäuden
und Höfen , wie ungenügende Anzahl der Aborte, ungeeignete
Kellerräume , mangelnde Feuersicherheit usw. 2. Bauschäden

an Wohnungen , wie feuchte Räume , mangelnd« Instandhaltung
der Wohnungen usw . 3 . Benutzungsschäden an Gebäuden und
Höfen, verschmutzter Hof usw. 4 . Benutzungsschäden der Woh¬
nungen , wie Ueberfüllung , mangelnde Geschlechtertrennung,
Bewohnen von zum dauernden Aufenthalt von Menschen unge¬
eigneten Räumen , Unsauberkeit, Verstöße gegen die Schlaf¬
stellenordnung usw. -

prrs dem Lande.
Offenburg.

L . Die Bürgerausschußsitzung vom letzten Dienstag war
sehr

'
gut besucht . Die in zwei Teile zerfallende 2579 Hektar um-

^ ssende Gemeind ejagd wurde in früheren Jahren vom
Stadtrat freihändig an eine hiesige Jagdgesellschaft vergeben.
Später wurde auf Drängen der Bürgerschaft dieses Verfahren
mit Recht abgeschafft und die öffentliche Versteigerung an den
Meistbietenden eingeführt . Während unter dem früheren
System für die Gesamtjagd 1200 Mk . erlöst wurden , stieg der
Ertrag unter dem System «der öffentlichen Versteigerung bis zur
Höhe von 5390 Mk . Nun stellt der Stadrrat wieder den Antrag :
„Es wolle zugestimmt werden, daß der Jagdbezirk links der Kin¬
zig auf die Dauer von 9 Jahren ab 1 . Januar 1914 freihän¬
dig an die Herren Burg und Genossen gegen eine Jahresver¬
gütung von 6200 Mk . abgegeben werden darf ." Der Jagdbezirk
links der Kinzig ist der weitaus wertvollere mit 1093 Hektar
Wald , für den Bezirk östlich der Kinzig wurden bisher als
Höchstertrag 800 Mk. erlöst. Das Prinzip der öffentlichen Ver¬
steigerung , das für alle Gemeinden , welche Umlagen

'
erheben, ge¬

setzlich vorgeschrieben flt , sollte also durch Bürgerausschußbeschluß
wieder aufgehoben werden und zwar nur für den Bezirk westlich
der Kinzig mit dem Wald, während derjenige rechts der Kinzig
nach wie vor öffentlich versteigert werden soll.

Nachdem der Oberbürger me ist er in über einstün-
diger Rede erschöpfend alle Gründe nochmals in? Feld geführt ,
die für die Vorlage sprachen und erwähnt hatte , daß inzwischen
von Herrn Bankier Hund ein Mehrgebot von 100 Mk . eingekom -
men sei, trat der Stadtverordnetenvorstand ebenfalls für die
freihändige Verpachtung ein , mit dem Abänderungsantrag , daß
vorerst die Personen ausscheiden sollen , und daß nur Offen¬
burger Jäger zuzulassen seien. Stadtv . Gen . Haber er
trat für öffentliche Versteigerung der Jagd mit Zulassung auch
fremder Steigerer ein, mit der sehr richtigen Begründung , daß
nur dadurch die Pachtsummen auf die richtige Werthöhe gebracht
werde und daß umgekehrt durch den Ausschluß der Konkurrenz
später der Pachtpreis wieder bedeutend sinken werde. Stadtv .
Rechtsanwalt Friedmann trat für die Zulassung wenigstens
von badischen Konkurrenten ein. Gegen die Vorlage sprach noch
der Stadtv . Glatt , während eine ganze Reihe Stadtverordnete
dafür sprach. Zum Schlüsse wurde die Vorlage gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und einiger weniger anderer in der
geänderten Fassung angenommen , so daß der Stadtrat die Jagd
jetzt fteihändig an diejenigen Offenburger Jäger vergeben kann,
welche mindestens für beide Teile 7000 'W . oder mehr bieten
und die sonstigen Bedingungen erfüllen.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung betraf die Er -
Werbung eines 18 Ar 18 Quadratmeter großen
Grundstückes zum Preise von 5090 Mk . 40 Pf . Dieses
Grundstück, das nun um den Preis von 2,80 Mk. pro Quadrat¬
meter zu kaufen ist, liegt allerdings inmitten des von der Stadt
schon erworbenen Geländes , welches für das Kasernement des
dritten Bataillons bestimmt war . Da aber auf dieses vorzüg¬
liche Feld , wahrscheinlich wieder mitten auf das Gesamtareal ,
ein Regimentskammergebäude zu stehen kommen soll, und da¬
durch wieder , wie bei den andern Kasernements , eine überreich¬
liche Geländeverschwendung vor sich gehen wird, konnte sich die
sozialdemokratische Fraktion nicht für den Erwerb begeistern,
so wünschenswert die Arrondierung des Geländes sonst ist.
Nachdem auch der Stadtverorbnetenvorstand für die Vorlage
ointrat , wurde die Vorlage mit der gleichen Mehrheit wie vorhin
angenommen .

Punkt 3 der Tagesordnung betraf den Erwerb von 271
Quadratmeter Gelände zur Arrondierung des Ober¬
realschulplatzes und zur Verbreiterung des Rittweges . Der
Aufwand hierfür beträgt 1355 Mk. (5 Mk. für den Quadrat¬
meter ) . Diese Vorlage wurde nach kurzer Begründung durch
den Oberbürgermeister ohne Debatte einstimmig genehmigt.

Ebenso wurde die freihändige Verpachtung von
Gemeindegut als 4 . Tagesordnungspunkt einstimmig ge¬
nehmigt .

Als 5. und letzter Tagesordnungspunkt wurde der Dienst¬
vertrag des Stadtkassenassistenten Ockenfuß (Versetz¬
ung von Gehaltsklasse G in Gehaltsklasse F ) ebenfalls ein¬
stimmig genehmigt .

* Brühl , A. Schwetzingen, 8 . Okt. Das Bierfuhrwerk einer
Speyrer Brauerei ŵurde gestern abend von einem Zug der
Nebenbahn überfahren , wobei ein Pferd getötet wurde. Der
Kutscher konnte sich idurch Abspringen rechtzeitig retten . Die
Schuld trägt der Umstand, daß an der Wegkreuzung die
Schranke fehlt. Innerhalb ganz kurzer Zeit ist das der 4 . Fall
an der betreffenden Stelle .

Pos der Stadt .
* Karlsruhe » 10 . Oktober .

* Künstlerische Ausstattung des Karlsruher Rathauses .
Das Karlsruher Rathaus bildet bekanntlich eines der wertvoll¬
sten Denkmale der Wetnbrennerschen Baukunst. Erbaut in den
Jahren 1821—1826 , in der geldarmen Zeit , wo noch alles in
unserem Vaterlande unter den Folgen der Napoleonischen Kriege
litt , konnten seine Jnnenräume wie sein Aeutzeres nur die ein¬
fachste, schmuckloseste Ausführung erfahren . Nachdem aber im
letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts die Hauptfaffade
am Marktplatz den ihr schon von Weinbrenner zugedachten
plastischen Schmuck (Giebelreliefs und Gewandfiguren ) erhal¬
ten hat , sucht die Stadtverwaltung allmählich auch die bedeu¬
tenderen Jnnenräume mit einer ihrer Bestimmung und den
heutigen Ansprüchen gerecht werdenden Ausstattung zu versehen .
Im Jahre 1900 ließ sie das Trauungszimmer nach einem Ent¬
würfe yon Professor Götz künstlerisch ausgestalten ; im Jahre
1911 folgte der kleine Rathaussaal nach dem Entwurf von Pro¬
fessor Hoffacker, nachdem inzwischen im Jahre 1906) der schöne
große Saal eine Wiederherstellung seiner ursprünglichen Deko¬
ration erfahren hatte . In diesem Jahre wurde nunmehr das
Empfangszimmer des Oberbürgermeisters in künstlerische :
Weise ausgestattet . Die hohe braunviolette Wandtäfelung des
Raumes ist so komponiert, daß sie acht Porträts aufnehmen
kann , deren jedes für sich einen besonderen architektonischen
Rahmen erhält . ES sollen hier Porträts der Ehrenbürger der
Stadt angebracht werden . Einstweilen schmücken die von der
bewährten Künstlerhand des Professors C. Ritter hier auSge-
führten Bildnisse der beiden Ehrenbürger Klose und Dürr den
Saal , dessen durchaus ruhiger und vornehmer Eindruck durch
eine seiner Ausstattung stimmungsvoll angepaßte Einrichtung
erhöht wird . Neben den grünen Vorhängen geben ihm Kana¬
pee; Sessel und Stühle mit ihren grünen Lederbezügen eine
kräftige Farbnote . Besonders zu rühmen sind die in Neusilber
getriebenen Heizkörperverkleidungen und der Beleuchtungskör¬
per mit seinen Glasperlen , die das Licht der elektrischen Lam¬
pen in reizvoller Weise brechen , zerstreuen und juwelenhaft
schimmern lassen . Die schöne reiche Stuckdecke hat einen weißen ,
stark gelb gebrochenen Anstrich erhalten . Der Entwurf für das
Zimmer stammt von Stadtbaurat Beichel , dem als Hilfskraft
Architekt Stenner zur Seite stand. Von den einzelnen Arbeiten
haben geliefert : Billing u . Zoller A .G ., Bau- und Kunsttisch¬
lerei : die Wandtäfelung , Fenster und sämtliche eingebauten
Möbel ; Gebrüder Himmelheber , Möbelfabrik : die Parkettböden,
die freistehenden Möbel und die Vorhänge ; Frank u . Oerte !,
Gipsergeschäft : die Gipserarbeiten ; August Myerhuber , Bild¬
hauer : die Modelle für die Bildhauerarbeiten und die Stückar¬
beiten ; Wilhelm Weiß , Blechnermeister : die Beleuchtungskör¬
per ; Friedrich Lang , Schlossermeisterk die Heizkörperverkleidun¬
gen ; Eduard Mahr : das Zifferblatt der Uhr ; Rupp u. Möller,
Marmorwerk : die Abdeckplatten der Heizkörper ; Theodor Holst ,
Maler , den Fries - und Deckenanstrich .

Zurzeit werden auch die Gänge im Rathaus neu hergerich¬
tet und mit Holzverkleidungen versehen; das Treppenhaus hat
schon im Jahre 1907 einen hübschen Schmuck durch den nach dem
Entwurf von Professor Fridolin Dietsche ausgeführten Wand¬
brunnen erhalten . In der Treppenhalle sind auch drei aus
Bronze gefertigte , mit Reliefschmuck versehene Tqfeln ange-^
bracht worden , auf denen die Namen von Wohltätern der Sta >»
der Nachwelt erhalten werden . In den Versammlungsräumen
werden Marmorbüsten des Großherzogs und des Kaisers aus¬
gestellt, die Professor Volz ausführt , und der Sitzungssaal des
Stadtrats soll in den nächsten Jahren gleichfalls eine neue wür¬
digere Ausgestaltung erhalten . So fügt sich allmählich auch das
Karlsruher Rathaus in die Reihe der nicht nur anhitektonisch,
sondern auch durch künstlerischen Jnnenschmuck interessanten
und sehenswerten Stadthäuser ein.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genossenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neues
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luflenstrahe 24.

Billig ! Schuhwaren ! Billig !
Einzelpaare Damenstiefel , Halbschuhe , Herrenstiefel , Kinder - und Mädchenstiefel

Für Damen Serie I II III IV Für Herren Serie I II III IV

Jt 2.98 3.98 4.98
Der grösste Teil bedeutend unterm Einkauf .

Preiswerte Filzschnallenstiefel , Filz- und Ledersohle ,
mit braunem Sealskinfutter , Lederfleck

23—26 27—80 31— 35 Damen

3.98 4.98 5.95 7.95 19.50
echt Boxcalf, echt und imit. Chevreaux , darunter Ia . Qualitäten , erstkl . Fabrikate

Serie I Für Kinder Serie II
darunter Lederstiefel in bequemer Form

Art . 722 , Imit . Kamelhaar -Hausschuhe mit Filz- und
Linoleumsohle , sehr bequem

Damen Herren

98 . 125 1.45 198 Serie I olt Serie II

Grösstes und leistungsfähigstes
Schuhwarenhaus .

35 eigene Filialen.

R
.

Altschüler
KaiserstraBe 161 , Ecke Ritterstrasse .

Bitte unsere Schaufenster
zu beachten !

35 eigene Filialen. 3913
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Georg A .Jasmatzi A .G . Dresden
Grösste deutsche Cigarehtenfabrik

MNk -

Cigarette

Arbeiter - Gesangverein „Harmonie“
Karlsruhe .

Samstag den 11 . Oktober , abends halb 9 Uhr,
findet im kleinen Saale der „ Festhalle “ unser

31. SttffungsHonzerf
mit anschliessendem Ball statt .

Direktion : Herr Louis Baldas , Musiklehrer .

Mitwirkende :
Herr Georg Poth (Bariton )

„ Georg Strobel (Viola Alta) Altgeige
„ Louis Baldas (Bariton )

Klavierbegleitung : Frl . Clara Steinmann .
Hierzu sind unsere verehrl . Mitglieder , Sanges -

enossinnen und -Genossen , sowie Partei - und Ge¬
werkschaftsgenossen freundlichst eingeladen .

Programme , k SO Pfg ., berechtigen zu freiem
Eintritt und sind bei den Sängern und Sängerinnen ,
sowie im Lokal „Zum Philister “

, Baumeisterstr . 54,
erhältlich . 3762

Der Vorstand .

»

B

U

|
*

8
1

$torclKit -(k$ell$cbaft „tbalia“.
Samstag » den 11 . und Sonntag ,

den 12 . Oktober findet im „ Wald -
fchlößchen" 8906

GmPmsllegck
mit wertvollen Preisen statt , wozu
freund!, einladet . Der Borstand .

Teleph . 1715. Billigste Bezugsquelle für Teleph , 1715 .

sämtl. Schneiderarfikel
Furnituren , Bügelöfen und sämtl . Bügelutensilien .

Peter IMIees , Karlsruhe, Herrenstraße 42.
\ NB . Dameniackettfutter in grosser Auswahl . “ *7

„LMW -Me "
.

Mn Unterbaltungsblatt für
unsere Kundschaft , erscheint jeden

Samstag .
Ausgabe kostenlos!

Bitte in den Verkaufsstellen zu
verlangen. 3719

Durlach.
WohmulirMchsel n. SeschSftMrlMU

Zeige einer geehrten Einwohnerschaft und werten
Kundschaft ergebenst an, daß ich mein Geschäft von Haupt¬
straße 20 nach

Herrenstratze 18 , 2 Treppen,
gegenüber der Branerei Eglau ,

verlegt habe und halte mich bestens empfohlen.
Moderne Verarbeitung . Reelle Bedienung .

— — Mäßige Preise . — —

3774 Hochachtungsvoll
Albert Roll , Herrenkleidermacher.

W Durlach. "WW
6efcbäfts -6mpfeblung .

Der ergebenst Unterzeichnete bringt sein

: : KolmiMmen -, Wmsl-, : :
Flaschenbier- «. ZigarrengeschSst
in empfehlende Erinnerung .

Norddeutsche Wurst - u . Fleischwaren,
Gnnlitiits - Zigarren und Zigaretten .

Hochachtend
Gustav Kappler

3843 Hauptstraße 69 .

Spüle
Ei » großer Posten

sNmkkNlsche n«d irische

Innerbrand -Sesen
— nur erstklassige Fabrikate —
werden zu jedem annehmbaren

Gebot abgegeben. 3730

Gruft Marx
Herd - « .Hanshaltnngsartikel
Lutsenstr . 4S . Tel . 3086 .

Praktisches (Ueibnacb» -6e$cbtnk!

iwr 8enan<jluno *̂ fi I * ach Bohaftdiurcu

Gg.Schneider , Stuttgart, A 1
L WJürtk SatsrbtU-Snftiittt

«rar für Haar - «. Bart Wuchsstörung ea, so« «« HaarpsKa«.
Sprich , mid Behandlungrstunden : S—12 «ad 2—7 Uhr.Sonntag« von »—12 Uhr .

Jedes Vernünftige Z
laste sich den Belehrnngsprospekt zur Be¬
handlung der Haare „ Bon der Wiege bis
ins Alter " von obigem Institut kostenfrei

einsenden .

Wffer Restegeschöst,Ndt°li«ftrchk in l»
empfiehlt Reste aller Art für Kleider und Blusen, in Samt ,
Seide , Wasch- und Wollstoffen , Bett-, Leib- und Tischwäsche, Vor¬
hänge, Stores , Wolldecken, fertige Herren- und Damenhemden,
Hemdenflanelle schon von 80 Pfg . an . Schweizer Wäsche¬

stickereien besonders billig. 3349
Keine Ladenfpefeu , daher billige Preise .

Wkichn jNlmßMse
per Laib 40 Pfg. empfiehlt

fllois Zanetti . Karlsrnie, Ksisech. 64.
— Telephon » 107 . — 8755

Viebilli-fteGuelle
zum Einkauf getragener u. neuer
Kleider . Schuhe und Möbel
nur bei I . Glotzer , Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 3 , 336
zwischen Waldhorn- u .Brunnenstr .

Herren - und
Dameukleider

reinigt und färbt
Färberei Firnrohr

Kaiserstr . » 8 . 319L

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut, ist
gesund und - billig.

20 Tassen nur 10 Pfennig.
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Kommunalpolitik »
* Aus dem Pforzheimer Bürgerausschuß . Der Bürgeraus ,

sihuß beschäftigte sich in seiner vorgestrigen Sitzung u . a. auchmit der Aufhebung der „Geschäftskarten" der Straßenbahn .
Diese Geschästskarten waren versuchsweise eingeführt worden,uin der Eigenart der Pforzheimer Industrie , in der häufig Be¬
sorgungen in Hilfsgeschäften usw. zu machen sind , Rechnung zu
tragen . Die Karten sollten nur zu geschäftlichen Besorgungen
benützt werden . Es stellte sich aber heraus , daß das nicht zu
kontrollieren ist , und daß die Karten auch vielfach außerhalb der
üblichen Gefchästsstunden benützt werden. Es entspann sich eine
sehr lebhafte Debatte , in der von verschiedenen Seiten für die
Beibehaltung der Geschäftskarten eingetreten wurde . Schließ¬
lich wurde der Anrag auf Aufhebung der Geschäfskarten mit 43
gegen 26 Stimmen abgelehnt.

ftus dem Lande.
* Emmendingen , 9 . Okt. Das Kind eines italienischen

Ehepaares in der Markgrafenstraße zog sich beim Hantieren
mit der Spiritusflasche so schwere Brandwunden zu , daß es
unter qualvollen Schmerzen seinen Verletzungen erlegen ist.

fahr bestraft zu werden , blüht das Geschäft der Loseschwindler
aber trotzdem weiter . So sind erst vor kurzem drei Losehändler
aus Hamburg wegen Betrugs und Lotterievergehens bestraft
worden , welche eine Seriengesellschaft gegründet hatten . In
ganz kurzer Zeit hatten sie für diese 6909 Mitglieder als Spie¬ler gewonnen, von denen jeder monatlich 6 Mk . bezahlen mußte.
Für je 199 Spielende kauften sie ein Serienlos zum Preis von
41 bis 399 Mk . ; der Rest war Gewinn der Gesellschaft . Man
sieht also , das Geschäft ist außerordentlich einträglich, und be¬
greift , daß die Schwindler trotz gerichtlicher Verfolgung und
trotz Bestrafung immer wieder unter anderem Namen oder un¬
ter veränderter Firma ihr Geschäft fortzusetzen versuchen .

fius - er Stadt.

Eine Warnung für diejenigen, die nicht alle werden .
Wieder einmal 6000 Hereingefallen : in kurzer Zeit.

Trotz der fortgesetzten Warnungen durch die Presse blühen
die Serienlos - und Prämienlos -Gesellschaften mehr wie je . So
wird z. D . seitens der Commerce - und Kreditbank in Amsterdam
jetzt wieder ein Rundschreiben versandt , worin für Holländische
15 Gulden -Bodenkredit-Prämien -Obligationen vom Jahre 1994
eine großartige Propaganda gemacht wird . Diese Obligationen
werden von der Grond - ( d. h. Boden-) Credietbank in Amster¬
dam herausgegeben , welche gar nichts mit Bodenkredit zu schaf¬
fen hat , sondern nur «ine Losvertriebsgesellschaft ist. Vor ihr
hat wiederholt die „Frankfurter Zeitung " und selbst das Amster¬
damer „Handelsblad " gewarnt . Diese Lose versucht die Com¬
merce- und Credietbank gegen 12 monatliche Zahlungen von je
3 Mk . — 36 Mk . zu verkaufen. Neben anderen Zusicherungen,
z. B . Beleihung , verspricht sie , edent. die Lose auch zurückzu¬
kaufen. Sie gibt jedoch hierbei nur 11 Gulden — 18,79 Mk.
dafür , woraus ersehen werden kann, wie hoch sie ihren Wert
einschätzt . Der Inhaber dieser Commerce- und Credietbank ist
ein gewisser Johannes L ü d e ck e , von dem die „Frankfurter
Zeitung " schrieb :

„Seit 15 Jahren steckbrieflich verfolgt, wird der Lotterie -
fchwindler Johannes Lüdecke. Dieser Ehrenmann betrieb im
Jahre 1897 in Berlin und Zehlendorf ein Serienlosgeschäst ,
daS ihm recht gute Einkünfte brachte und wobei er die Lotterie¬
spieler tüchtig über den Löffel barbierte . Auf vielfache An¬
zeigen aus ihren Kreisen erhob die Staatsanwaltschaft An¬
klage gegen ihn wegen Wuchers, sowie wegen Stempel - und
Lotterievergehens ; doch gelang es Herrn Lüdecke noch recht¬
zeitig , den Staub der heimatlichen Erde von den Füßen zu
schütteln und nach dem Ausland« abzudampfen. Von hier
aus setzte er seine unsauberen Manipulationen fort und
gründete besonders in Dänemark und Holland unter hoch¬
tönenden Namen Gesellschaften , die sich mit dem Vertriebe
von Prämienlosen befaßten . War ein« der Firmen durch
Veröffentlichungen der Berliner Polizei in Mißkredit geraten ,
so setzte er unter anderer Firma und an einem anderen Orte
sein gemeingefährliches Treiben fort . Neuerdings ist er In¬
haber der Commerce- und Credietbank in Amsterdam und
sucht für seine Zwecke im deutschen Reiche Agenten und Unter¬
agenten. die ihm spiellustige Elemente zuführen sollen . Durch
pomphaft ausgestattete Zertifikate « sichert" er ihnen einen
Anteil an holländischen und türkischen Prämienlosen , die sich
nach den gemachten Erfahrungen vielfach gar nicht in seinen
Besitz befinden. Dafür , daß er so gütig ist, die Verwaltungder Lose zu übernehmen , läßt er sich 69 Mk . pro Jahr für
Spesen und sonstige Unkosten zahlen, wodurch die Spieler
aber absolut noch nicht das geringste Anrecht auf die Lose
haben . Die Machenschaften Lüdeckes laufen also auf grobe
Täuschungen und Uebervorteilung der Spieler hinaus und
das Publikum kann daher nicht dringend genug vor der Be¬
teiligung an diesem Prämienlosschwindel gewarnt weiden .

"
Ueber die Güte der Bank selbst spricht sich eine unserer

ersten Banken folgendermaßen aus : „ Abgesehen davon, daß
diejenige« Personen , welche etwa auf die Offerte der gekenn¬
zeichneten Firma eingehen und Raten zahlen, nicht die geringste
Sicherheit 'haben, daß die Firma di« betreffenden Lose auch tat¬
sächlich im Besitz hat , scheint eS uns , falls die Firma die Loseetwa doch besitzen sollte , höchst fraglich ob ein eventuell darauf
entfallender größerer Gewinn von der Firma auSgezahlt würde.

Jedenfalls biete diese Firma hierfür nicht die geringste
Sicherheit .

"
DaS Publikum fällt leider immer wieder auf diese Schwind¬

ler herein , denn Schwindler sind die ausländischen „Bank¬
firmen "

, welche diese angeblichen Wertpapiere verkaufen, fast
durchweg . Es ist festgestellt , daß sie die Papiere , über welche
sie Depotscheine und Zertifikate erteilen , in den meisten Fällen
gar nicht besitzen: Bei der Staatsanwaltschaft Kassel schweben
schon fast gegen 199 dieser Firmen Strafverfahren wegen Be-
trugS und Wuchers und zugleich Sperre für ihre Postsendungen.
Dadurch werden ihr auch die Namen aller Mitspielenden be¬
kannt. Da daS Spielen dieser ausländischen Lotterien in
Deutschland bekanntlich verboten ist, setzen die Abnehmer sich ge¬
richtlichen Bestrafungen aus und sind auch schon vielfach bestraft
wenden . Trotz der fortgesetzten Warnungen und trotz der Ge¬

KarlSruhe , 19. Oktober.
Die städtische Straßenbahn nach Eröffnung deS neuen Per¬

sonenbahnhofs. Mit der in 14 Tagen erfolgenden Inbetrieb¬
nahme des neuen Karlsruher Personenbahnhofs wird die städt
Straßenbahn vor recht bedeutende Aufgaben gestellt . Die beiden
neuen Linien durch die Ettlingerstraße und durch die Reichs¬
straße , die beide vom Stadtinnern den direkten Verkehr nach
dem neuen Bahnhof leiten , werden am Tage der Bahnhofs -
eröfnung in Betrieb genommen , und ihnen wird sehr bald
etzre dritte Straßenbahnlinie nach dem neuen Bahnhof durch
die Rüppurrerstraße folgen. Der durch die Bahnhofseröffnung
hervorgerufene stark erweiterte Verkehr hat sowohl ein« Ver¬
mehrung des Personals wie des Wagenparks notwendig gemacht .
Insgesamt 136 neue Fahrmannschaften wurden in den letzten
Wochen eingestellt und 29 neue Motorwagen und cbensoviele
neue Anhängewagen sind dieser Tage aus den beiden badischen
Waggonfabriken Rastatt und Heidelberg hier eingetroffen.
Der dadurch so außerordentlich -vermehrte Wagenpark hat es
nötig gemacht, die Arbeiten an der neuen Wagenhalle, die unge¬
fähr 99 Wagen fassen kann, recht zu beschleunigen und die neue
Wagenhalle dürfte auch in 4 Wochen bezugsfähig sein. Eine
ganz besondere Aufgabe soll der städtischen Straßenbahn in der
Nacht vom 22 . auf den 23 . Oktober zufallen , zu jener Zeit , da sich
die Pforten des alten Hauptbahnhoss für immer schließen und
die Anschlußgleise an den neu«n Bahnhof hergestellt werden.
Wogen dieser Gleisanschlüsse zwischen Karlsruhe und Durlach
ist es nötig , den V -Zug Frankfurt -Basel und den Eilgüterzug
Mannheim -Singen von Durlach über den Karlsruher Rangier¬
bahnhof zu leiten und diese beiden Züge werden den alten Bahn-
Hof nicht mehr berühren . ) Es wird deshalb nötig, die Reisenden
nach Durlach zu befördern und dies wird durch besonders einge¬
legte Straßenbahnzüg « geschehen . Die späteren Staatsbahnzüge
laufen dann bereits auf den in der Zwischenzeit hergestellten
Gloisverbindungen in den neuen Personenbahnhof ein.

* Im Rheinhafen find im Monat August 356 ( 1612 : 311)
Schiffe mit insgesamt 126 311 ( 96 139) Tonnen angekommen
und 347 (329) Schiffe mit insgesamt 22 868 (24 933 ) Tonnen
abgegangen.

Der Betrüger , der hier einem Hotelportier nrrter der fal¬
schen Vorspiegelung , er habe bei einer hiesigen Bank ein Gut¬
haben, könne dies aber nicht abholen, weil di« Bank am Sams¬
tag nachmittag geschloffen sei , unter dem Namen Dr . jur .
Jankowsky, Rechtsanwalt aus Warschau, 499 Mk. abschwindelte ,
ist nun auch in Dresden anfgetancht . Er gab sich dort als In¬
genieur Eugen Döring aus Baden bei Wien aus und betrog
den Oberkellner seines Hotels um 259 Mk ., einen Cafekellner
um 169 Mk. und einen Händler um 699 Mk.

Selbst gestellt hat sich bei der Kriminalpolizei Leipzig ein
18 Jahre alter Kaufmann von hier unter der Selbstbeschuldi
gnng , daß er vom Dezember 1912 bis Juli 1913 einer hiesigen
Firma , bei der er in Stellung war , 490 Mk . unterschlagen habe.

vergnSg«nge« «na ll«lelftalt«ngen.
V. Typographische Bereinigung Karlsruhe . Wie sehr dieser

Verein bemüht ist , die Weiterbildung der Buchdruckergehilfon
zu fördern , zeigte sich am besten bei den in den letzten Tagen
abgehaltenen Meisterprüfungen für das Buchdruckergewerbe .
Von neunzehn Mitgliedern , die den von der Vereinigung ins
Leben gerufenen VorbildungSkurs zur Meisterprüfung in der
Gewerbeschule mitmachten , bestanden achtzehn die Meister¬
prüfung . Von neun der Vereinigung nicht angehörenden aus¬
wärtigen Teilnehmern erhielten sieben den Meistertitel . Zu
Ehren der „neugebackenen Drucker- bezw. Setzermeister" fand
am Samstag abend im oberen Saale der „ Karlsburg " ein
Familienabend statt , bei dem der Gesangverein Typographia,
das „ Herling -Orchester" und der frühere Kollege , jetziges
Hoftheatermitglied Lindemann , mitwirkten . Nach einem
flott gespielten Marsch und dem Männerchor „Weihe des Ge¬
sanges"

, begrüßte der Vorstand WeghauS die Erschienenen,
insbesondere die Lehrer der Gewerbeschule , denen er den wärm¬
sten Dank für die viele Mühe und Arbeit , der sie sich in den
späten Abendstunden nach vollbrachtem Tagewerk unterzogen ,
zum Ausdruck brachte. Lehrer Schloerer , in Vertretung
des durch Trauerfall verhinderten Gewerbeschulrektors Kuhn,
entgegnete, daß es für die Lehrer keine Mühe und Arbeit, son¬
dern Stunden der Erholung gewesen seien , mit reiferen Leuten
der Praxis in Verkehr zu kommen; deren Lerneifer stehe in
schroffem Gegensatz zu dem der Lehrlinge , die meinten , sie müß¬
ten für die Lehrer lernen . (Dieses wenig lobenswerte Zeugnis
für die Lehrlinge ist nur zu oft zutreffend , nicht nur in der
Schule , auch im Betriebe kann man oft diese Beobachtung
machen , zum Schaden der jungen Leute selbst. ) — Männer¬
chöre und Mufikvorträge , Molinsoli des jungen Kollegen
Scheidegg , einem sehr begabten und talentierten Geiger,

die von Kolk . Herling «ine dezente Begleitung auf dem
Flügel erfuhren und die Rezitationen Lindemanns wech¬
selten in bunter Reihenfolge und fanden stürmischen Beifall .
Ein« anschließende Tanzunterhaltung beschloß di« hübsche
Feier . — Das bei diesem Anlaß zur Ausgabe gelangte neue Ar-
beitspro -gram -m dev Vereinigung sieht «ine Reihe von Untev»
richtskuiffen und B-orträ -ge vor, u . a . einen Schriftschreibekurs
unter Leitung des Gewerbelehrers Böld in der Gewerbeschule ,
einen zweiten Vorbeveitungskurs zur Meisterprüfung ebenda ;
ferner im Januar - Februar eine große allgemeine Drucksachen-
Ausstellung in den Räumen der großb. Landesge¬
werbehalle . In dieser Ausstellung , die vom Verbände der
Deutschen Typographischen Gesellschaften zufammengestellt wvv-
den ist , werden von der einfachsten Geschäftskarte -bis zum fein-
sten Katalog jede Art Druckarbeiten zu sehen sein, was um so in¬
teressanter sein wird , als dieselben aus ganz Deutschland zusam¬
mengetragen find. Diese Ausstellung dürste j-edenfaltS auch
durch Karlsruher Firmen eine Bereicherung erfahren und ist
wegen ihres allgemeinen Jntereflens jedermann zugänglich.
Außerdem werden einige -hiesige und auswärtige in das Fach
einschlagende Betriebe besichtigt , sowie unter sachkundiger Füh¬
rung verschiedene Ausstellungen und Museen besucht werden .

* Colosseum . Leonhard Haskel, mit seinem -Ensemble wird
heute Freitag , 19. Oktober, zwei Novitäten zur Ausführung
bringen und zwar „Das Adoptivkind" Vaudeville in 1 Akt von
L. Haskel , Musik von Artur Steiner , und die Posse „ SoP
frecher Kerl "

; in Leiden Stücken wird Haskel in der Hauptrolle
auftreten , neben diesen beiden Stücken dürste noch der hervor »
ragende Varieteteil nicht verfehlen , seine Anziehungskraft aus .
zuüben . Morgen Samstag fällt die Vorstellung aus , Wege«
einer im Colosseumsfaal st-attfindenden Vereinsfestlichkeit -
Sonntag werden zwei Vorstellungen gegeben werden, nachmit.
tags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

* Morgenkonzert Hans Vogel . Der in Musikkreism rühm-
lichst bekante Pianist und Lehrer am Grvßh. Konservatorium,
HanS Vogel , veranstaltet sein diesjähriges Konzert am kom¬
menden Sonntag den 12. Oktober, vormittags %12 Uhr, im
Saale des Großh . Konservatoriums , unter gütiger Mitwirkung
der Frau Kammersängerin Beatrice Lauer - Ko ttlar .
Hxrr Vogel ist bekanntlich einer der meistbeschäftig -sten KarkS-
ruher Klavierpädagogen ; eS ist ihm daher um so höher anzu-
rechnen , daß «r bei dieser Gelegenheit wieder einmal sein außer¬
gewöhnliches pianistisches Können unseren musikalischen Krei¬
sen nicht vorenthält . Das Programm en'thält die L-Moll-Sonate
von Brahms , Schumanns Kinderszenen, und die Polonaise in
L-Dur von Liszt . Die zur Mitwirkung gewonnene Kammer¬
sängerin Frau Lauer -Kottlar erfreut sich einer so allgemeinen
Beliebtheit beim Karlsruher Publikum , daß es sich wohl erübrigt,
auf ihre unvergleichliche Künstlerschast näher einzugehen . Sie
wird Lieder von Mozart und Schubert zum Vortrag bringen,
durch Herrn Vogel am Klavier begleitet. DaS Arrangement
des Konzertes hat die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz,
Nachf ., übernommen .

* Die Karlsruher Athleten - Gesellschaft veranstaltet nach,
sten Sonntag , 12 . Oktober , im Saale der „Wallhalla "

, Augarten¬
straße, ein großes Ehrenpreisringen , verbunden mit athletisch ,
akrobatischen Uebungen , komischen Borträgen und Tanz . Di«
Wettkämpfe dürften sehr spannend werden, da eine starke Kon¬
kurrenz zu erwarten ist und verschiedene Meisterringer ihre Teil-
nähme angemeldet haben . Die Mitglieder des Vereins , sowie
sonstige Sportsfreunde , sind zu dieser Veranstaltung freund-
lichst eingeladen . Di « zur Verteilung gelangenden Preise sind
im Zigarrengeschäft L. Graf , Ecke Augarten - und Marienstraße ,
ausgestellt .

* Kothe-Abend. Es sei hierdurch nochmals auf den henk,im Künstlerhaussaale stattfindenden Liederabend zur Laute von
Robert Kothe hingewiesen , zu dem noch Karten bis abends
7 Uhr in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz Wachs . , ab
halb 8 Uhr an der Abendkasse im Künstlerhaussaal zu haben
sind . Beginn M9 Uhr.

Briefkasten der Redaktfon.
<£., Offenburg . Bei dem in der jetzigen Zeit konstanten

Raummaugel können wir nicht auch noch über gegnerische Ver¬
sammlungen berichten, da wir ohnehin schon gezwungen find,
über unsere eigenen Versammlungen in den vielen Orten nur
kurzgefaßte Berichte zu veröffentlichen.

Geschäftliches .
Dr . Thompson» Seifenpnlver ( Marke Schwcmf ist ein feil

langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes, wirk¬
lich vorzügliches Waschmittel. ES besteht in der Hauptsache
aus einer Kernseife bester Qualität und enthält , wie die Ana¬
lysen bedeutender Chemiker festgeftellt haben, keinerlei Be¬
standteile , die schädlich auf die Wäsche wirken könnten. Bei
Verwendung von Dr . ThompsonS Seifenpulver erhält man oh«
Rasenbleiche blendend weiße Wäsche . Ueber die Anwendwrg
belehrt die jedem Paket aufgedruckte Gebrauchsanweisung. In
der aus Dr . Thomps-ons Seifenpulver hergestellten Lauge löst
sich der Schmutz ohne viel mühsames Reiben von selbst. Man
spart daher bei größter Schonung der Wäsche Arbeit, Zeit rmd
Geld. Die Wäsche erhält durch Dr . Thompsons Seifenpulhereinen angenehmen , frischen Geruch. Auch zum Reinigen btt
Hände nach grober , schmutziger Arbeit imb zum Reinigen

' und
Scheuern beim Hausputz gibt es kein -besseres Mittel . Dr .
Thonipsons Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau aufs beste
empfohlen werden . Es ist zu -haben in den meisten Drogen»,Kolonialwaren - und Seifengeschäften. Da minderwertige
Nachahmungen angeboten werden, achte man genau auf den
Namen «Dr . Thompson" und auf die Schutzmarke „Schwan".
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Salamander
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Niederlassung •

Karlsruhe i. B.
Kaiserstrasse 167.
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Deutscher Bucbbiiukr-Üerband
Zahlstelle Karlsruhe.

Am SamStag» den II . Oktober , abend» halb 9 Uhr»
rinbet int „ Zteglersaale " , Baumeisterstrabe 18, unser

22. Siilt>»>g; -fe !i
mit Konzert , 6e$<mg,RUitation u. darauffolgendem

& & Ball & &
statt . Wir laden unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie säntt-
. iche GewerkschaftSgenoffen freuudlichst ein. 3935

Die OrtSverwattnng.

Stadtgarten .
Arettag , de« 1» . Oktober 1918 , nachmittag - V,4 Uhr

Militär -Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

Feld -Artt -Regiment » „ Großherzog " ( 1. Bad .) Rr . 14
Lestung: Königl. Musikmeister K . Grenzau .

Eintritt r 3922
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von

Kartenhesten . 30 Psg.
Sonstige Personen . 60 Psg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg.

Die Mufikabonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Stadt. Festhalle Karlsruhe
(Grosser Saal)

Mittwoch dai 15. Oktober 1913 , abends 8 ' /2 Uhr
7. volkstümliches

Ausgeführt von der vollständigen Kapelle des
1 . Bad . Leib-Grenadier-Regimonts Nr. 109

Dirigent : Musikmeister Bernhagen .

PROGRAMM .
I. Teil.

„ In der Natur “, Ouvertüre von Anton Dvorak
Sinfonie A-Dur Nr. 7 . . von L. van Beethoven
1 . Poco «o8tenuto . Vivace.
2. AUegretto.
8. Scherzo .
4. Allegro con brio.

U . Teil .
Glocken * und Gralsscene au
dem Bühnen - Weihfestspiel
„Parsiral “ (zum 1. Male) . von Rieh. Wagner
Scines -pittoreaqves , Suite von Massenet
Marche. Air de Ballet . Angelus . F6te Bohime .

Stadtgarten - Jahreskarten , Kartenhefte und
Konzert -Abonnements haben in diesem Falle keine
Gütigkeit 3911

Preise der Platze : Im Vorverkauf vom
12. Oktober an bei den Hofmusikalienhandlungen
Fr . Doert , Kaiserstr . 169 , Tel. 638 (Plätze in der
westlichen Hälfte der Halle ) und Hngo Knntz Nacht ,
Inhaber Kurt Nenfeldt , Kaiserstr . 144 , Tel 1860
(Plätze in der östlichen Hälfte der Halle ), sowie im
Kiosk des Verkehrsvereins beim Hotel Germania ,
TeL 600 (ein Teil der nlchtnumerierten Plätze ) ,
numerierter Platz (Saal und untere Galerie L Ab¬
teilung , Balkon I. Reihe ) 80 Pfg ., nichtnumerlerter
Platz 40 Pfg ., an der Abendkasse 1 Mk. n. 50 Pfg .

Ausführliches Programm mit Erläuterungen zu
10 Pfg . an den Saaleingängen .

An Zugängen werden — um 8 Uhr — geöffnet
um Saal und zur oberen Galerie ) die Eingänge in
en beiden Anbauten rechts und links der Festhalle .

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren
geschlossen . — Nach dem ersten Teil findet eine
grössere Pause statt (kaltes Büffet im Biertunnel ).

— Rauehen nicht gestattet . —

<?d«

Killt 6«ms «gschi(t n KoIdi Haftpflicht

Kohlenverein
Karlsruhe
(gegründet 1909)

Vorteilhafte Bezugsquelle für Brennmaterial
Lieferung nur an Mitglieder - --------

Nüheres durch :
Josef Krieg , HQbschstr. 22IV, Vorsitzender
Jakob Wolf, Humboldsfr . 13, Geschäftsführer

Eventuell genügt eine Postkarte . 2407

Erstklassige Ware Reelle Bedienung

MttliMe Senewr fit Kurbniht >. llng.
Sonntag » den 12 . Oktober» vormittag» 16 Uhr» im

Saale der Loge Leopold zur Treue, Hrbelstraße 21 (gegenüber
dem CafS Bauer ) 3933

Sonntags -Feier
mit musikal . Darbietungen und Bortrag des Herrn Dr . Karl
Weiß, Ludwigshafen , über :
„Dir freie Religio», worin» ße bkßeht , was fit ist o. will !"

Jedermann ist bei freiem Eintritt freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Der regelmäßige Jugendunterricht hat wieder begonnen.

in bester Qualität täglich
frisch gekeltert , empfiehlt

in Gebinden bis zu 100 Liter pro Ltr . 24 H
in grösseren Gebinden pro Liter 22 H

Fässer leihweise . 3626
Für vollste Zufriedenheit übern , jede Garantie .

8 . Tinkelstein
Apfelirein-Grosskelterei

Rlntiielmerslr . 10 Telephan Na. 510 u. 2875.

Sj. Wirtschusts -Eröffumg nab EmpseMz . 'i
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Einem werten Publikum von Karlsruhe und Um- <9
gebung, sowie Freunden, Bekannten u. Gönnern 3
die höfl . Mitteilung , daß ich mit Heutigem di« 5^

Wirtschaft - - -- ---- -- S 2

Zur Stadt StraSburgo
10
(J)

Gcke Markgrafen - und Brunnenstratze ^
übernommen und eröffnet habe. Für ia Speisen g

*
und Getränke bei prompter Bedienung werde ich
besorgt sein und halte mich bestens empfohlen . ^

Ä Karl Cipponer , Mchn «6 Mrl. z

Spanische Uleinhandlung
von 27I

Jaime Büro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Rotwein von 60 Pfg. per Liter an
Weise wein von 70 Pfg. per Liter an
ff . Süss - und Dessertweine
Cognacs und Liköre .

| Verkaufsstellen : Rüppurrrrstrasse 14 » Durlacher¬
strasse 38 , Lessingstrasse 29 ,
Schillerstr . 23 , Rheinstr . 45 und j
Gerwlgstraße 20 .

3106 Franko -Lieferung .

Möbel
jeder Art v. d . einfachsten

bis zu den elegantesten
Wohnungs- Einrichtungen

streng reell und billig !
Für Brautleute
ganz besond.Einkaufsquelle

Gebrüder Klein
Karlsruhe , Bnrlaeherstr . Klin .

1

Geschäfts -Eröffnung .
Bringe hiermit einem titl . Publikum der Stadt

Karlsruhe und Umgebung zur gefälligen Kenntnis , dass
ich Samstag den 11 . Oktober , Kaiserstraße 44 , ein

Delikatess - und
Wurst waren - Geschäft

3915eröffne.
Um geneigten Zuspruch bittet

HochachtungsvoUst
i Hans Streife.
%
P Jeden Abend frisch gekochte Schweineknöchel .

1

Waldstr. 16/18 . Direktion: Gust. Kiefer . Telefon 1938 .'
Heute Freitag , den 18 . Oktober 1913 RaBfQnjplund folgende Tage , jeweils abends präzis 8 Uhr,

von Leonhard Haskel mit seinem Ensemble !

9as Adoptivkind .
Vaudeville in 1 Akt von L . Haskel , Musik von A. Steinke.
So ’n frecher Kerl . p

vZ euHaSerB
sowie des hervorragend * VariÄtd -Teil. 8917

Samstag den 11 . Oktober :
Keine Vorstellung .

Sonntag den 12 . Oktober :
Zwei Vorstellungen .

Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

ßascliaftseröffaung und Empfehlung .
Einem titl . Publikum zeige hierdurch freundL an,

dass ich meine zoologische Handlung von Wald¬
strasse 11 nach

22 Amalienstrasse 22
verlegt habe . Besichtigung meiner Ausstellung in
Sing - und Ziervögeln , Aquarienfischen , sowie
sämtl . Bedarfsartikeln höfl . erbeten . 8907

Ludwig Säger ,
Telefon 2695 . Amallenstr . 22 . Telefon 2695 .

MMMWU .
Im H. Vierteljahr 1913 sind

in unserem Hause 8 Damen¬
schirme und 1 Halskettchen ge¬
funden worden. 3910

DieEmpfangSberechttgtenwer¬
den gemäß § 980 B .G .B . auf¬
gefordert, ihre Rechte an diesen
Gegenständen binnen 3 Wochen
bei der Verwaltung deS städt.
Krankenhausesgeltend zu machen ,
widrigenfalls diese Gegenstände
gem . Z 979 B. G.B . versteigert
werden.

Stadl . Krankenhau ».

Aus-kdotMtsusten.
Herr Walter Dietz, Kaufmann

hier, Zähringerstratze 15, hat den
Antrag gestellt , die Pfandscheine:
Nr . 16 583 vom 25 . Juli
1913 über 1 Paar Stiefel , ge¬
schätzt zu 4 Mark und belieben
mit 2 Mark und Nr . 16 585
vom 25 . Juli 1918 über
1 schwarze Damen - Remontoir-
Uhr und « ine silberne Kette, ge¬
schätzt zu 14 Mark und beliehen
mit 7 Mark für kraftlos zu
erklären.

Auf Grund des § 48 unserer
Satzungen fordern wir hiermit
den Inhaber der genannten
Pfandscheineauf, solcheinnerhalb
einer Monats , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet , bei uns
vorzulegen, widrigenfalls die
KrastloSerklärung erfolgen wird.

Karlsruhe, ?. Oktober 1913 .
Stiidtifche Spar - «nd Pfand -

leihkaffe . 390«

Rekrutenkoffer
Waschsäcke i
Rekrutenkörbe

ri Gesctiw.

51 Kronenstr . 51 .
| Samstag bis ,
“abends (

Sützen 8883

täglich frisch gekeltert, empfiehlt,
per Liter 26 Pfg .» in Gebinden
von 20 Liter ab billiger.

Auch ist fortwährend prima
saures Mostobst zu haben bei

11). Oswald
Kelterei mit elektrischem Betrieb.

Zeder vame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe »
Haarketten , Puppenperücke «
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeite « repariere billig.
Karl Mösch» Friseur

Aue bei Durlach. 3822

Znm

schön ist ein zartes , weißes Hestcht,
mit rosig., juaendftifch . Aussehen
und schönem Teint. Dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

ä St . 50 tj. Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u. rissige Haut weißu.
sammetweich macht. Tube 50 ^ bei
C .Roth , Hofdr. , Herrenstr. 26-28
Otto Fischer , Karlstt . 74
Wllh . Ban « , Werderstr. 27.
Em . Denuig , Kaiserstr. 11
W . Tscherning » Amalienstr. 19
sowie in allen Apotheken 74!
in Mühlburg r Strauff -Drog .
in Durmersheim : I . Glötz.

Achtung!
ßEinig « Tausend frühere Schul¬

hefte verkaufe ich, um rasch da¬
mit zu räumen,

"
je 5 Stück zu

15 , 20 und 25 Pfg ., solange
Vorrat . Dieselben eignen sich
noch sehr gut für den Hausbedarf
selbst, sowie für die Kinder als
HauShest. DM" Nur bei«

Pallmer,L «isellstrche8S
zu haben. 8872

Ach M
8573für getragene

Herren- und Aamenkleider
Schuhe » Sttefel usw. zahlt und

bittet um Offerten ^
Wmtriub, 52
Gliederreißen !

Rein australisches Eucalyptusöl
„Bonus“ ä Mk . 1.00 . uw

Drag, Q . Player, Wlllnlattf. 20.
Mühlburg .

MW Horn
Friseur

Rheinstraffe 30 (Westendhalle )
Sorgfältigste Bedienung .

Billigste Preise . Damen -
frifieren . Anfertigung all «

Haararbeiten . 3252

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsrrrye .
Eheschließungen vom 7. Oktober. Oskar Hormuth von hie»

Verstch.-Beamter hier , mit Gertrud Leist von Altenburg . "
Hermann Oertel von hier , Architekt hier , mit Elisabeth Haller
von hier . — Franz Bäuerle von hier , Kaufmann hier, mit Maria
Huber von Rögling . — Aug. Engler von Britzingen, Kellner
hier , mit Jda Reiner von Leukenbad. — Friedr . Frey von Laden -
buvg, Kaufmann hier , mit Sofie Schnetz von hier. — Leo
Günthner von Oetigheim , Architekt hier , mit Mathilde Kölmel
von Oetigheim . — Albert Weiser von hier , Eisenbahnasststent
hier, mit Erna Freudemann von hier .

Todesfälle vom 4. bis 7. Oktober. August Kämmerer , Tag»
löhner , Witwer , alt 60 I . — Wilhelmine Hetz, alt 14 I ., V. >
Wilh. Hetz, Landwirt . — Meta , alt 7 I . , V . Hans Weber, Me»
talldrek̂ r . — Johannes Ernst , Stobt bienet , Ehemann, alt 43 I -
— Gertrud Glattfelder , alt 64 I . , Witwe des Bäckermeistert
Heinrich Glattfelder . — Marie Haugler , alt 64 I . , Ehefrau det
Taglöhners Georg Haugler . — Jakob Solz , Taglöhner , Ehe»
mann , alt 67 I . — Eleonore, alt 17 Tg ., V . Wilh. Eiffler
Konzertmeister. — Kath . Schank,, alt 14 I . , V . Adolf Schank
Fuhrmann . — Julius Baumann , Postsekretär, Ehemann, alt
59 I . — Berta Hatzlinaer . Diem'tmädcken , ledig , alt 27 I .
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